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1. Einleitung 

  

1.1 Inhalt und Intention des Arbeitsmarkt- und Integrationsprogramms 

 Aus dem SGB II ergibt sich der gesetzliche Auftrag des Jobcenters Kreis Plön, durch 

 Vermittlung und Beratung Hilfebedürftigkeit zu reduzieren bzw. zu vermeiden. 

 Vermittlungshemmnisse sollen abgebaut werden und durchgehende Integrations-

 strategien sollen individuell festgelegt werden. Als oberstes Ziel steht eine 

 dauerhafte Integration in Beschäftigung. Im Arbeitsmarktprogramm werden die 

 Rahmenbedingungen, Prognosen und die geplanten strategischen und operativen 

 Aktivitäten des Jobcenters Kreis Plön für das Geschäftsjahr 2017 gebündelt. Das 

 Arbeitsmarktprogramm ist damit eine Informationsquelle für alle am Arbeitsmarkt 

 beteiligten Personen. 

 Das Arbeitsmarktprogramm dient zudem allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

 des JC als Orientierungshilfe und Arbeitsgrundlage. Die Planungen des JC fußen 

 insbesondere auf den fachlichen Einschätzungen und der Einbindung der Fach- und 

 Führungskräfte. 

 

 Das Jahr 2017 hält für das Jobcenter Kreis Plön einige Herausforderungen, aber auch 

 Chancen bereit. Neben dem Abbau von Langzeitarbeitslosigkeit und der Vermeidung 

 des Langzeitleistungsbezuges wird die Integration schutzsuchender Menschen einen 

 besonderen Arbeitsschwerpunkt darstellen. Zudem wird die Personengruppe der 
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 Menschen mit einer Schwerbehinderung in den Fokus gestellt. Durch eine gute Bera-

 tungsarbeit und eine Fokussierung auf geeignete Arbeitsmarktinstrumente verfügt 

 das JC über eine gute Grundlage, sich dieser Aufgabe zu stellen. 

 Bei den vorgestellten Planungen handelt es sich nicht um starre Vorgaben, denn eine 

 regelmäßige Anpassung an die aktuellen Gegebenheiten ist unterjährig unumgäng-

 lich. Deswegen wird ein regelmäßiger und intensiver Austausch innerhalb des Hauses 

 und mit externen Partnern geplant erfolgen. 

 Das Jobcenter engagiert sich weiterhin in zahlreichen regionalen und überregionalen 

 Netzwerken. Es wird auch im Jahr 2017 von diesen Netzwerkpartnern profitieren 

 und sich in die Netzwerke partnerschaftlich und vertrauensvoll einbringen. 

 

1.2 Führungs- und Steuerungsphilosophie des Jobcenters Kreis Plön 

 Das Jobcenter Kreis Plön führt grundsätzlich über Ziele. Alle Mitarbeiterinnen und 

 Mitarbeiter sind in ihrem Aufgabenbereich mitverantwortlich, die gesetzten Ziele zu 

 erreichen. Die Führungskräfte unterstützen dabei die Beschäftigten, indem sie 

 Rahmen setzen, Orientierung geben, Handlungsspielräume schaffen und vor allem 

 Unterstützung leisten. Hierbei pflegen Führungskräfte und Mitarbeiterinnen und 

 Mitarbeiter einen wertschätzenden und ergebnisorientierten Umgang miteinander. 

 Erfolgreiches Führen über Ziele wird an Resultaten gemessen. Eine inhaltlich unter-

 jährige Steuerung sorgt dafür, dass die Ziele realistisch gesetzt werden. 

 Das erfolgreiche Führen wird grundsätzlich am operativen Ergebnis gemessen, Daten-

 qualität, ein wirtschaftlicher Mitteleinsatz, Kundenzufriedenheit und Mitarbeiterzu-

 friedenheit sind hierbei unabdingbar. 
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2. Rahmenbedingungen (Demografie und Konjunkturdaten) 

 

2.1 Arbeitsmarkt im Kreis Plön 

Die deutsche Wirtschaft zeigt sich auch im Jahr 2017 stabil, eine weitere Ver-

besserung auf dem Arbeitsmarkt wird prognostiziert. 

 

Leider steht zum gegenwärtigen Zeitpunkt das Herbstgutachten des Sachver-

ständigenrates zur Konjunkturprognose für das Jahr 2017 noch aus, so dass aktuell 

nur auf ältere Prognosen zurückgegriffen werden kann. Die Einschätzungen der ver-

schiedenen Wirtschaftsinstitute zum Bruttoinlandsprodukt (BIP) schwanken jedoch 

beträchtlich. So sagt das Kieler Economics Research & Forecasting Institut für 2017 

eine Steigerung des BIP um 3,0% voraus, während das Institut der Deutschen Wirt-

schaft in Köln lediglich ein BIP von 1,25% prognostiziert. Der Sachverständigenrat 

kommt immerhin noch auf eine Steigerung von 1,6% (veröffentlicht am 11.07.2016 

auf tagesschau.de). 

 

Hierzu führt der Sachverständigenrat aus: „Der moderate Aufschwung setzt sich aber 

fort. Er wird getragen von den inländischen Konsumausgaben. Sie spiegeln im 

Wesentlichen die gute Verfassung am Arbeitsmarkt und die expansive Fiskalpolitik 

wider. Insgesamt liegen die prognostizierten Zuwachsraten des Bruttoinlands-

produkts oberhalb des Wachstumspotentials. Die Auslastung der Produktions-

kapazitäten dürfte somit weiter zunehmen“ (aus der Konjunkturprognose des Sach-

verständigenrates vom März 2016). 

 

Von dieser Entwicklung dürfte auch der Kreis Plön profitieren. 
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2.2 Konjunkturelle Entwicklung 

 Die Arbeitslosenquote betrug im Zwölf-Monats-Vergleich, Monate Januar 2016 bis 

 Dezember 2016, durchschnittlich 5,4%, mit Schwankungsbreiten von 5,9% (Februar 

 2016) bis 5,1% (Juni und Juli 2016). Damit lag die Arbeitslosenquote um 0,2% 

 niedriger als im Vorjahresvergleich. 

 

 

Parallel hierzu entwickelte sich die Arbeitslosenquote im SGB II mit jahresdurch-

schnittlich 3,4% (keine Veränderungen zum Vorvergleichszeitraum). 

 

Der seit einigen Jahren zu beobachtende Trend, die Steigerung bei den sozialver-

sicherungspflichtig Beschäftigten, wird sich voraussichtlich auch im Jahre 2017 

fortsetzen. 

 

Innerhalb eines Jahres stieg die Anzahl der sozialversicherungspflichtigen Beschäftig-

ten (Dezember 2014 = 24.983 / Dezember 2015 = 25.384) um 401 Personen an. 

 

 

 

 

Okt 05 Okt 06 Okt 07 Okt 08 Okt 09 Okt 10 Okt 11 Okt 12 Okt 13 Okt 14 Okt 15 Okt 16

Bund 100,00% 95,59% 85,91% 75,60% 77,21% 72,98% 70,17% 68,33% 69,21% 67,95% 67,55% 63,90%

Land S-H 100,00% 90,23% 80,48% 73,73% 72,77% 68,67% 69,95% 66,79% 70,54% 68,22% 69,76% 64,89%

JC Kreis Plön 100,00% 81,43% 82,81% 78,39% 77,01% 67,94% 69,58% 59,88% 59,85% 64,00% 64,81% 62,57%

55,00%

60,00%

65,00%

70,00%

75,00%

80,00%

85,00%

90,00%

95,00%

100,00%

Entwicklung Arbeitslose SGB II



Arbeitsmarktprogramm 2017 

 

 

Seite 7 von 31 

2.3 Regionaler Arbeitsmarkt 

Der Kreis Plön ist ein Flächenkreis mit einer hohen touristischen (=saisonalen) Aus-

prägung. In der Grobeinteilung dominieren die Dienstleistungsunternehmen mit rund 

78,6%, gefolgt vom produzierenden Gewerbe mit rund 18,1% und der Land- und 

Forstwirtschaft einschließlich der Fischerei mit rund 3,3%. 

 

Während sich das produzie-

rende Gewerbe auf wenige 

Betriebe der Druckereibranche, 

der Zahntechnik und des 

Maschinen- und Schiffsbaus 

beschränken, ist der Bereich 

der Dienstleister, hier ins-

besondere Hotellerie und 

Gastronomie, Alten- und 

Krankenpflege, Einzelhandel sowie Handwerk und haushaltsbezogene Dienstleis-

tungen, Wirtschaftsmotor in der Region. 

Diese Branchen profitieren überwiegend von der Binnennachfrage. 

 Rund 85% der Betriebe sind kleine (Familien-)Betriebe mit weniger als 10 Mit-

 arbeitern, 13% haben eine Größenordnung bis zu 100 Mitarbeiter, 2% der Be-

 triebe (vorwiegend Verwaltungen) beschäftigen mehr als 100 Mitarbeiter. 

 

2.4 Regionaler Ausbildungsmarkt 

Die Situation am Ausbildungsmarkt verschärft sich zusehends. Einem großen Angebot 

an freien Ausbildungsstellen steht ein zunehmend geringeres Angebot an Ausbil-

dungsbewerbern gegenüber. Besonders betroffen hiervon sind die Gastronomie-

berufe, Pflege und einige Berufe des Handwerks (Fleischer, Lebensmittelfachver-

käufer, Elektro u.a.). 

Einerseits ist der Trend zu beobachten, dass sich leistungsstärkere Schüler für den 

Besuch weiterführender Schulen, andererseits schwächere Bewerber sich für die 

78,6%

18,1%

3,3%
Dienstleistung

Produzierendes
Gewerbe

Land-Forst-
Wirtschaft
Fischerei
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Aufnahme eines Ausbildungsverhältnisses entscheiden und von den Betrieben 

mangels qualifizierterer Bewerber auch genommen werden. 

  

2.4 Ausblick auf 2017 

 Es ist in 2017 weder mit nennenswerten neuen Betriebsansiedlungen, Betriebs-

 gründungen noch mit einem Arbeitsplatzabbau zu rechnen. 

 Im Kreis Plön wird mit einer leicht ansteigenden Arbeitslosigkeit im Jahr 2017, auch 

 bedingt durch ausländische Schutzsuchende, gerechnet. 
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3. Jobcenter Kreis Plön 

 

3.1 Struktur des Jobcenters Kreis Plön 

 Das Jobcenter Kreis Plön ist in vier Geschäftsstellen vertreten: Die Hauptge-

 schäftsstelle ist in Plön, jeweils eine Geschäftsstelle befindet sich in Heikendorf, 

 Lütjenburg und Preetz. 

 

 25-jährige und ältere Leistungsbezieher werden in der jeweils dem Wohnort 

 zugeordneten Geschäftsstelle sowohl leistungsrechtlich als auch vermittlerisch

 beraten und unterstützt. 

 

Unter 25-jährige Leistungsbezieher wohnhaft im Bereich Heikendorf und Preetz 

 werden in der Geschäftsstelle Preetz, wohnhaft im Bereich Plön und Lütjenburg in 

der Geschäftsstelle Plön beraten und unterstützt. 

 

 Die Leistungsbearbeitung erfolgt zentral in der Geschäftsstelle Plön. 
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3.2 Kunden und Kundenstruktur 

 

3.2.1 Integrationsprognose 

Lediglich knapp 10% = 506 der 5.410 erwerbsfähigen Leistungsberechtigten 

 (Stand 01/2017) verfügen derzeit über eine marktnahe Integrationsprognose. Das 

sind die erwerbsfähigen Leistungsberechtigten, bei denen eine Vermittlung in den 

ersten  Arbeitsmarkt in den nächsten sechs Monaten nach Einschätzung des Job-

centers möglich ist. 
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 Bei 3.135 erwerbsfähigen Leistungsberechtigten sind vor den eigentlichen Integra-

tionsbemühungen zunächst Vermittlungshemmnisse zu beseitigen, was eine Inte-

gration in den Arbeitsmarkt in den nächsten sechs Monaten nicht realistisch er-

scheinen lässt. 

  

 Die verbleibenden 1.769 Leistungsberechtigten sind aus verschiedenen Gründen 

nicht im Vermittlungsprozess (Kindererziehung, derzeitig in Aus- oder Fortbildung, 

Schule usw.). 

 

 

 

3.2.2 Fallzahlen und Personengruppen 

 
Bedarfsgemein-

schaften 

Erwerbsfähige 
Leistungs-

berechtigte 

Nicht 
erwerbsfähige 

Leistungs-
berechtigte 

Regelleistungs-
berechtigte in 

Bedarfs-
gemeinschaften 

September 
2015 

3.723 4.963 2.018 6.981 

September 
2016 

3.884 5.108 1.884 6.992 

Veränderung + 161 + 145 - 134 + 11 

Veränderung in 
Prozent 

+ 4,3% + 2,9% - 6,6% + 0,1% 

 

506
9%   

3.135
58%   

1.769
32%   

marktnah nicht marktnah sonstige
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3.2.3 Erwerbsfähige Leistungsberechtigte nach Nationalität 

In den vergangenen Jahren gab es einen Anstieg der erwerbsfähigen Leistungsbe-

rechtigten. Bedingt durch die Einreise Schutzsuchender ist die Zahl der auslän-

dischen erwerbsfähigen Leistungsberechtigten von September 2015 bis September 

2016 stark gestiegen (+ 64,4%). 

Die Anzahl der deutschen erwerbsfähigen Leistungsberechtigten ist dagegen im 

gleichen Zeitraum leicht um 5,6% gesunken. 

 

Jan 05 Jan 06 Jan 07 Jan 08 Jan 09 Jan 10 Jan 11 Jan 12 Jan 13 Jan 14 Jan 15 Jan 16

Bund 100,00% 119,75% 113,31% 109,46% 104,86% 108,21% 104,48% 100,23% 98,85% 98,90% 98,97% 97,61%

Land S-H 100,00% 117,92% 109,97% 106,03% 101,99% 103,77% 101,20% 99,73% 98,76% 99,61% 99,58% 99,58%

JC Kreis Plön 100,00% 120,92% 111,01% 106,89% 100,33% 100,52% 96,33% 92,21% 86,91% 84,45% 86,13% 89,23%
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95,00%

100,00%
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115,00%
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125,00%

Entwicklung Bedarfsgemeinschaften / Indexbetrachtung

Jan 05 Jan 06 Jan 07 Jan 08 Jan 09 Jan 10 Jan 11 Jan 12 Jan 13 Jan 14 Jan 15 Jan 16

Bund 100,00% 117,70% 118,82% 114,05% 107,29% 109,78% 104,62% 99,26% 97,18% 96,99% 97,21% 94,76%

Land S-H 100,00% 116,74% 115,98% 111,40% 105,76% 106,68% 102,71% 100,45% 98,65% 99,67% 98,83% 97,53%

JC Kreis Plön 100,00% 121,10% 118,19% 114,19% 104,05% 102,30% 98,43% 93,48% 87,45% 84,25% 85,95% 85,67%
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Entwicklung erwerbsfähige Leistungsberechtigte / Indexbetrachtung



Arbeitsmarktprogramm 2017 

 

 

Seite 13 von 31 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der größte Anteil an den erwerbsfähigen schutzsuchenden Leistungsberechtigten 

teilt sich nach folgenden Nationalitäten auf (Stand: 12/2016): 

  

Staatsangehörigkeit Anzahl 

Syrien 577 

Irak 47 

Afghanistan 35 

 

 

 

80,7%   

19,3%   

Deutsche

Ausländer

 Deutsche Ausländer 

September 2014 4.369 475 

September 2015 4.355 598 

Veränderung - 14 + 123 

Veränderung in % - 0,3% + 25,9% 

September 2016 4.113 983 

Veränderung - 222 + 385 

Veränderung in % - 5,6% + 64,4% 
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3.2.4 Erwerbsfähige Leistungsberechtigte nach Geschlecht 

Der Frauenanteil an den erwerbsfähigen Leistungsberechtigten stagnierte in den 

vergangenen zwölf Monaten. Der Anteil der Männer erhöhte sich um 5,7%. Der 

Anstieg erklärt sich durch den hohen Anteil an männlichen Schutzsuchenden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.2.5 Förderung von Frauen 

 Frauen sollen mindestens entsprechend ihrem Anteil an den Arbeitslosen und ihrer 

 relativen Betroffenheit von Arbeitslosigkeit gefördert werden. Die Zielförderquote 

 wurde überwiegend in den vergangenen Monaten erfüllt. 

 

 

Frauen
49%

Männer
51%

 Frauen Männer 

September 2015 3.640 3.508 

September 2016 3.632 3.707 

Veränderung - 8 + 199 

Veränderung in % - 0,2% + 5,7% 
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Differenz Bilanzförderungsanteil 
zur Mindestbeteiligung von Frauen 

in Prozent ohne Förderung der Berufsausbildung 

 
 

 

 

 

3.2.6 Erwerbsfähige Leistungsberechtigte nach Altersklassen 

Bei der jüngeren Altersklasse ist eine Erhöhung auffällig. Auch diese Erhöhung ist 

bedingt durch die Einreise von jungen Schutzsuchenden. 

 

 

 

 

 

 09/2016 09/2015 Differenz 

Erwerbsfähige Leistungsberechtigte                 

15 bis einschließlich 24 Jahre 
1.047 883 + 164 

Erwerbsfähige Leistungsberechtigte                  

25 bis einschließlich 54 Jahre 
3.196 3.136 + 60 

Erwerbsfähige Leistungsberechtigte                  

ab 55 Jahre 
855 846 + 9 
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Erwerbsfähige Leistungsberechtigte nach Altersklassen 

 

 

 

 

3.2.7 Verweildauer der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten (Stand: Juni 2016) 

 

 

 

 

 

 

15 - 24
1.047   

25 - 54
3.196   

ab 55
855

0 500 1.000 1.500 2.000 2.500 3.000

unter 3 Monate

3 bis unter 6 Monate
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1 bis unter 2 Jahre

2 bis unter 3 Jahre

3 bis unter 4 Jahre

4 Jahre und länger
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4.      Geschäftspolitische Ziele 

 Das Jobcenter hat drei vordringliche Ziele: 

 

Im Rahmen eines Zielvereinbarungsprozesses schließen die Bundesagentur für Arbeit 

und der Kreis Plön als Träger des Jobcenters mit dem Jobcenter Kreis Plön eine Ziel-

vereinbarung für das Jahr 2017 zu diesen drei Themenbereichen ab. 

 

1.) Verringerung der Hilfebedürftigkeit 

Im Gegensatz zu den beiden folgenden Zielen gibt es bei der Verringerung der Hilfe-

bedürftigkeit keine Vorgabe. Im Rahmen der Zielerreichung wird bei diesem Punkt 

die tendenzielle Entwicklung der geldwerten Summe der Leistungen zum Lebens-

unterhalt zu vergleichbaren Jobcentern vorgenommen. 

2.) Verbesserung der Integrationen in Erwerbstätigkeit 

Das vorrangige Ziel der Grundsicherung für Arbeitssuchende besteht darin, erwerbs-

 fähige Leistungsberechtigte bei der Beendigung der Hilfebedürftigkeit zu unter-

 stützen. 

Die Integrationsarbeit des Jobcenters wird über die Integrationsquote gemessen, bei 

 der die Anzahl der Integrationen in Ausbildung oder Arbeit den erwerbsfähigen 

 Leistungsberechtigten gegenüber gestellt wird. 

Verringerung der Hilfebedürftigkeit

Verbesserung der Integration

Vermeidung von langfristigem Leistungsbezug
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Im Jahr 2016 betrug die Integrationsquote ohne Schutzsuchende = 25,87%. Für das 

 Jahr 2017 wurde eine Steigerung um 1% mit der Bundesagentur für Arbeit vereinbart, 

 sodass am Jahresende eine Integrationsquote = 26,13% erreicht werden soll. 

 

 

 

 

 

 

 

Die Integrationsquote von Schutzsuchenden betrug in 2016 = 8,27%. Mit der Bundes-

 agentur für Arbeit wurde für 2017 eine Integrationsquote von 10,72% vereinbart 

 (+ 2,45%). 

 

 

 

 

 

 

3.) Vermeidung von langfristigem Leistungsbezug 

 Langzeitleistungsbezieher sind erwerbsfähige Leistungsberechtigte, die in den letzten 

 24 Monaten mindestens 21 Monate hilfebedürftig waren. Ende 2016 waren 2.987 

 Menschen im Langzeitleistungsbezug. 

 Im Jahr 2017 wurde als Zielsetzung eine Verringerung um 0,5% vereinbart. 

 

 

 

 

 

 

Integrationsquote 
ohne Schutzsuchende 

2016 = 25,87% 

Integrationsquote 
ohne Schutzsuchende 

2017 = 26,13% 

Integrationsquote 
Schutzsuchende 

2016 = 8,27% 

Integrationsquote 
Schutzsuchende 
2017 = 10,72% 

Langzeitleistungsbezieher 
2016 = 2.987 

Langzeitleistungsbezieher 
2017 = 2.972 
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5.      Eingliederungsbudget 2017 

 Das Eingliederungsbudget 2017 des Jobcenters Kreis Plön umfasst 3.714.191,00 €. 

 Weiterhin stehen zusätzlich 853.912,65 € für Sonderprojekte zur Verfügung. Derzeit 

 sind 1.521 Förderungen für das Jahr 2017 geplant. Insgesamt stehen im Jahr 2017 

 4.568.103,65 € wie folgt für die Eingliederung in den Arbeitsmarkt zur Verfügung: 

 

Vermittlungsbudget 250.000,00 €    

Reisekosten 21.000,00 €      

Maßnahmen beim Arbeitgeber nach § 45 SGB III 12.800,00 €      

Maßnahmen zur Aktivierung und beruflichen Eingliederung 2.011.564,73 € 

davon Aktivierungs- und Vermittlungsgutschein 529.165,50 €    

Aktivierungs- und Vermittlungsgutschein für private Arbeitsvermittler 8.000,00 €        

2.303.364,73 € 

1. Vorbereitende Maßnahmen zur Integration in den Ersten Arbeitsmarkt

 

 

Berufliche Weiterbildung 652.125,00 €    

Eingliederungszuschüsse 195.546,00 €    

Einstiegsgeld 10.000,00 €      

Begleitende Hilfen bei Selbstständigkeit 1.000,00 €        

Freie Förderung (Einzelfallhilfen) 22.700,00 €      

881.371,00 €    

2a. Beschäftigung schaffende Maßnahmen im Ersten Arbeitsmarkt

 

 

Schaffung von Arbeitsgelegenheiten 231.562,00 €      

231.562,00 €      

2b. Beschäftigung schaffende Maßnahmen im Zweiten Arbeitsmarkt

 

 

Förderung von Arbeitsverhältnissen 11.091,60 €        

11.091,60 €        

3. Förderung von Arbeitsverhältnissen (FAV § 16e SGB II)

 

 

InRAM 7.685,40 €         

Reha-FbW 28.600,00 €       

EGZ-Reha 20.500,00 €       

56.785,40 €       

4. Berufliche Reha
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Berufsausbildung in außerbetrieblichen Einrichtungen (BaE) 197.338,71 €     

ausbildungsbegleitende Hilfen 9.538,56 €         

Assistierte Ausbildung 12.993,00 €       

Einstiegsqualifizierung 10.146,00 €       

230.016,27 €     

5. Spezielle Maßnahmen für Jüngere

 

 

ESF-Bundesprogramm zum Abbau von Langzeitarbeitslosigkeit 527.332,65 €      

Bundesprogramm "Soziale Teilhabe" 326.580,00 €      

853.912,65 €      

6. Sonderprogramme
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6.      Arbeitsmarkt- und Integrationsstrategien des Jobcenters Kreis Plön 

 Sieben Handlungsschwerpunkte hat sich das Jobcenter Kreis Plön für das Jahr 2017 

 zur Aufgabe gemacht: 

 

6.1 Jugendliche in den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt integrieren 

 Für jeden Jugendlichen ein Angebot vorhalten zu können, welches zur individuellen 

 Lebenssituation passt und die nachhaltige Integration in den Ausbildungs-/ 

 Arbeitsmarkt fördert, ist die Strategie, die sich bereits seit Jahren bewährt hat und 

 von vielen Kooperationspartnern unterstützt und mitgetragen wird. Hierzu gehört 

 eine frühzeitige Identifikation von Unterstützungsbedarfen, die unter anderem durch 

 Kooperationsvereinbarungen zum Übergabemanagement Schule / Beruf für den 

 Kreis Plön verschriftlicht wurden. Die enge Zusammen-arbeit der Berufsberater und 

 Reha-Berufs-berater mit den persönlichen Ansprechpartnern des U25-Teams sowie 

 gemeinsam konzipierte Förderprojekte gewährleisten lückenlose Bildungsketten bzw. 

 den roten Faden auf dem Weg zur Integration in die Arbeitswelt.  Es finden  regel-

 mäßig gemeinsame Fallbesprechungen statt. Jugendliche mit multiplen Vermittlungs-

 hemmnissen werden frühzeitig identifiziert, die bestehenden Hemmnisse werden im 

Jugendliche in den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt integrieren

Bei langzeitleistungsbeziehenden und langzeitarbeitslosen 
Menschen die Integrationschancen erhöhen

Bei schwerbehinderten Menschen die Beschäftigungschancen 
erhöhen

Menschen ohne Abschluss zu Fachkräften ausbilden und in den 
Arbeitsmarkt integrieren

Herausforderung durch Zuwanderung schutzsuchender 
Menschen bewältigen

Beschäftigungsmöglichkeiten für Alleinerziehende

Rechtmäßigkeit und Qualität der operativen Umsetzung 
sicherstellen
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Rahmen des beschäftigungsorientierten Fallmanagements bearbeitet und die Kunden 

anschließend in die Regelbetreuung zurück geführt. Ein Austausch 

der verschiedenen Kooperationspartner (Arbeitsagentur, Jobcenter, 

Schule, ASD, Jugendgerichtshilfe etc.) zur Gesamtsituation der U25 im 

Kreis Plön erfolgt vierteljährlich. 

 

Durch die hohe Kontaktdichte im U25-Team ist eine enge Begleitung 

bei den individuell geplanten Integrationsschritten möglich und damit 

auch eine schnelle Intervention und Anpassung der Unterstützungs-

leistung in Krisensituationen realisierbar. 

 

6.2 Langzeitleistungsbeziehende und langzeitarbeitslose Menschen; 

 Integrationschancen erhöhen 

 Die Gruppe der Langzeitbezieher ist im Jobcenter Plön leicht sinkend. Hierunter ist 

 jedoch eine sich immer mehr vergrößernde Zahl an marktfernen arbeitslosen 

 Kunden, mit denen Strategien zur Integration in eine sozialversicherungspflichtige 

 Beschäftigung gemeinsam erarbeitet werden müssen, sondern auch ein Anteil von 

 ca. 14% der Ü25-Kunden, die in einem Beschäftigungsverhältnis stehen, ihre 

 Möglichkeiten ausgeschöpft haben und trotzdem aufgrund der Lohnhöhe oder der 

 Zusammensetzung der Bedarfsgemeinschaft ihre Hilfebedürftigkeit nicht überwinden 

 können.  

 Für die langzeitbeziehenden arbeitslosen Kunden stehen grundsätzlich alle 

 Förderinstrumente zur Verfügung um eine Verfestigung der Langzeitarbeitslosigkeit 

 zu beenden, dafür stellt das Jobcenter circa 60 Plätze im Rahmen von Arbeits-

 gelegenheiten, 32 Plätze im Rahmen einer gemeinsam mit dem Kreis Plön 

 betriebenen Maßnahme unter dem Begriff „Land in Sicht“ sowie die Nutzung 

 verschiedener AVGS-Angebote im Umkreis zur Verfügung. 
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 Weiterhin haben ca. 20% der Kunden 

 des Jobcenters Plön den Status als 

 Alleinerziehende, für diese Ziel-

 gruppe gibt es verschiedene  Maß-

 nahmen und Projekte, die durch 

 die BCA begleitet werden und an 

 anderer Stelle noch ausführlicher 

 beschrieben sind. 

 Zusätzlich werden gezielt Kunden identifiziert und begleitet, die die Vorausset-

 zungen von Förderungen aus dem europäischen Sozialfonds erfüllen, dabei werden 

 die beiden ESF-Projekte „Soziale Teilhabe“ und das „Bundesprogramm zur Ein-

 gliederung von Langzeitarbeitslosen Leistungsberechtigten“ mit jeweils bis zu 25 

 Plätzen genutzt. 

 Eine große Prozentzahl der langzeitarbeitslosen Kunden hat das 50. Lebensjahr be-

 reits vollendet, daher hat das Jobcenter Plön für 2017 eine MAT-Maßnahme mit 120 

 Teilnehmerplätzen und einer vorgegebenen Integrationsquote von 20% eingekauft. 

 Zur Aktivierung der oben genannten Zielgruppe stehen aber auch hausinterne 

 mitarbeiterbezogene Angebote für die Kunden zur Verfügung. Dies ist zum einen die 

 Betreuung der ca. 70 selbstständigen Kunden, welche durch ein Spezialteam eine 

 konsequente und engmaschige Betreuung zur Beendigung des Hilfebezuges erfahren, 

 die Nutzung des beschäftigungsorientierten Fallmanagements an allen 4 Standorten 

 in den Bereich U25 und Ü25 sowie die Umsetzung des Projektes eines „Selbstver-

 mittlungscoachings“ durch zwei Mitarbeiter, die die Eigenmotivation der Kunden 

 stärken soll und später eine langfristige, selbstgesuchte Integration als Ziel hat. 
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 Ein hoher Prozentanteil der arbeitslosen Kunden des Jobcenters Plön verfügt über 

 Einkommen aus einer Nebenbeschäftigung, das heißt die Beschäftigung liegt unter 

 15h/Woche und einem Einkommen unter 450,00 €. Durch das Angebot eines Job-

 bonus an den Arbeitgeber bei Umwandlung dieser Tätigkeiten in eine sozialver-

 sicherungspflichtige Beschäftigung und eine ausführliche Erläuterung der Nachteile 

 für den Kunden wird in 2017 erhofft, diese Zahl zu senken und in Integrationen 

 umzuwandeln. 

 

6.3 Schwerbehinderte Menschen; 

 Marktnähe leben, Arbeitgeber erschließen und Beschäftigungschancen erhöhen 

 Der AGS und die gemeinsame Vertriebseinheit des Jobcenters Plön, Kiel und der 

 Agentur für Arbeit haben sich als Ziel gesetzt bei den Arbeitgebern präsenter zu sein 

 und hier auch neue Arbeitgeber zu erschließen. 

 In den letzten Monaten des Jahres 2016 wurde der Kontakt zum  Integrationsfach-

 dienst (IFD) der Brücke Schleswig-Holstein gesucht und intensiviert. Dies wird in 2017 

 fortgeführt und zeigt sich in einem gemeinsamen Projekt für arbeitslose schwerbe-

 hinderte Kunden (IBA), an dem aktuell 18 Kunden/-innen teilnehmen. In diesem 

 sollen aktiv die aktuelle Situation analysiert werden, Praktikachancen zur Klärung des 

 eigenen Leistungsbildes genutzt werden und abschließend Integrationen erfolgen. 

 Weiterhin sind noch gemeinsame Informationsveranstaltungen zur Vorstellung des 

 IFD mit seinen Leistungen für schwerbehinderte Arbeitslosengeld II beziehende 

 Kunden des Kreises Plön geplant. 

 Zusätzlich wird die Zusammenarbeit mit den Integrationsbetrieben im Umkreis ver-

 stärkt werden, hierbei ist die BCA federführend zu nennen. 

 

 Am Standort Plön wird ab dem 01.01.2017 eine gezielte Betreuung der schwerbe-

 hinderten Kunden durch einen spezialisierten Mitarbeiter umgesetzt, dies sind aktuell 
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 80 Kunden. Dadurch wird ein größerer Fokus auf die Zielgruppe erwartet und damit 

 eine entsprechende Anzahl von Integrationen. 

 

6.4 Menschen ohne Abschluss zu Fachkräften ausbilden und in den Arbeitsmarkt 

 integrieren 

 Das Thema Fachkräftemangel ist auch im Kreis Plön angelangt und führt dazu, dass 

 Arbeitgeber auch Ausbildungsstellen mit lebens-

erfahrenen Menschen im Rahmen einer Umschu-

lung besetzen. Das Jobcenter Plön strebt den Be-

ginn von 18 entsprechenden Ausbildungsver-

hältnissen in 2017 an. Weiterhin sollen ca. 130 

Kunden eine berufliche Qualifizierung erhalten, 

um damit ihre Arbeitslosigkeit zu beenden. Durch 

 die Initialisierung einer FbW-Koordinatorin im Jobcenter Plön im Jahr 2016 werden 

 die Aktivitäten gebündelter und zielgerichteter organisiert und geplant. Ein enger 

 Austausch mit dem Jobcenter Kiel und der Agentur für Arbeit Kiel sind dabei unab-

 dingbar, da die Trägerstruktur im Kreis Plön in diesem Bereich sehr übersichtlich 

 ist. Bereits jetzt werden gemeinsame Messen geplant und durchgeführt  und Kunden 

 aktiv angesprochen. Leider zeigt die Erfahrung, dass nicht alle Kunden die Voraus-

 setzungen für eine Weiterbildung oder Umschulung erfüllen. 

 

6.5 Herausforderung durch Zuwanderung schutzsuchender Menschen bewältigen 

Die Betreuung der neu zugewanderten Menschen mit Fluchthintergrund erfolgt im 

Kreis Plön an zwei Standorten mit einem spezialisierten Team von sechs Mitarbeitern 

und externen Sprachmittlern / Dolmetschern.  

 

Es gilt zuallererst festzustellen auf welchem Leistungs- und Entwicklungsniveau sich 

der Kunde befindet. Hierfür ist eine ausführliche Anamnese der Gesamtsituation 
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erforderlich. Dies beinhaltet das Erfassen der schulischen, beruflichen und sprach-

lichen, im Herkunftsland erworbenen Kompetenzen sowie das der ggf. bereits in 

Deutschland erlangten Kenntnisse und Fähigkeiten. Aber auch 

die individuelle Lebenssituation ist zu berücksichtigen. Wer 

traumatisiert ist oder in Sorge um Familienangehörige, die sich 

noch im Kriegsgebiet oder auf der Flucht befinden, wird kaum 

in der Lage sein sich um ein berufliches Ankommen im Auf-

nahmeland zu bemühen.  

 

Aus der Anamnese ergeben sich die Unterstützungs-/ Handlungsbedarfe. Im Regelfall 

steht der Spracherwerb im Vordergrund, eine Zuweisung zum Integrationskurs 

erfolgt, wenn dies noch nicht durch die Ausländerbehörde geschehen ist. Durch 

verschiedene I-Kurs-Modelle ggf. in Kombination mit anderen Maßnahmen, können 

parallel zum Spracherwerb auch weitere Handlungsfelder, wie z.B. Übersetzungen 

von Dokumenten, Erprobung in Praktika etc., bearbeitet werden. Je nach Bildungs-

niveau und kognitiven Fähigkeiten lassen sich verschiedene Wege in ein Leben ohne 

Transferleistungen gestalten. 

 

Ist das Sprachniveau ausreichend für die Aufnahme einer Erwerbstätigkeit und eine 

weitere Qualifizierung aufgrund von defizitärer Schulbildung oder kognitiven Hemm-

nissen nicht erfolgsversprechend, erfolgt ein Übergang in die Regelarbeitsvermitt-

lung.  

 

Die Gruppe der Menschen, für die eine Ausbildung realistisch, gewünscht und sinn-

voll erscheint, kann mit den entsprechenden Förderinstrumenten (z.B.: EQ, AbH, BAE, 

berufsbegleitende/-bezogene Sprachkurse etc.) unterstützt werden.  

 

Auch Übergänge/Fortsetzungen in/von Hochschulstudiengängen kommen vor. Um 

eine sinnvolle Unterstützung zu gewährleisten ist ein tragfähiges Netzwerk der 

Institutionen, die die Migrationsarbeit zum Thema haben, förderlich. In diesem 
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Kontext gibt es im Kreis Plön seit langem die „Koordinierungsrunde Migrations-

arbeit“, in der sich vierteljährlich die handelnden Akteure zum Austausch zusammen-

finden. 

 

 

6.6 Beschäftigungsmöglichkeiten für Alleinerziehende 

Die Verbesserung der Beschäftigungsmöglichkeiten von Alleinerziehenden und 

Erziehenden sowie die Gleichstellung von Frauen und Männern am Arbeitsmarkt sind 

als durchgängige Prinzipien in der Grundsicherung für Arbeitssuchende zu beachten 

und werden im Jobcenter Kreis Plön als Querschnittsaufgabe durch die Beauftragte 

für Chancengleichheit am Arbeitsmarkt (BCA) durchgängig verfolgt. 

  Es gilt Netzwerke weiterhin auszubauen, zusätzlich Kinderbetreuungsangebote zu 

 erschließen, kommunale Leistungen verstärkt einzubinden, eine verstärkte Akquise 

 familienfreundlicher Arbeitsplätze vorzunehmen, eine frühzeitige Aktivierung der 

 Alleinerziehenden mit Kindern unter drei Jahren zu realisieren und eine auf den 

 Einzelfall zugeschnittene verstärkte Förderung bzw. Aktivierung sicherzustellen. 

 

 Sensibilisierung der Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber für diese Personengruppe 

 und Akquise „familienfreundlicher Arbeitsplätze“ 

Es sind zumeist Frauen mit Kindern, die Brüche in der Erwerbsbiographie aufweisen. 

Häufig „arrangieren“ sie sich mit Teilzeitarbeit und Minijobs, weil sie so Beruf und 

Familie besser miteinander vereinbaren können. Oftmals konzentrieren sich die 

Teilzeitangebote auf die typisch weiblichen Berufe in den Bereichen Handel und 

Reinigungsgewerbe. Nur zu häufig erweist sich dann die anfänglich als Brücken-

funktion gedachte Beschäftigung auch als Dauerlösung, da die Kinderbetreuung 

vielfach durch Pflege von Angehörigen abgelöst wird. Ein wichtiger Aspekt ist daher 

die Orientierung zur gleichberechtigten Erwerbsbeteiligung der Frauen. 
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Unter den Alleinerziehenden sind viele gute 

Fachkräfte und Potentiale für den Arbeitsmarkt, 

die bislang immer noch nicht ausreichend 

genutzt werden. Ziel bleibt, die Beschäftigungs-

chancen für Alleinerziehende im Kreis Plön zu 

erhöhen.  

 

Dies erfolgt hauptsächlich durch professionelle Netzwerkarbeit, um bei Unternehmen 

Aufmerksamkeit und Sensibilität für das Potential von Alleinerziehenden zu er-

reichen. Darüber hinaus ist die Förderung und Erschließung des Erwerbspotentials 

von Frauen ein wichtiger Beitrag zur Deckung des zunehmenden Fachkräftebedarfs.  

 Die Aufnahme einer Erwerbstätigkeit von Frauen – insbesondere von Alleiner-

 ziehenden – erhöht zudem die Chancen auf ein existenzsicherndes Familienein-

 kommen und eine soziale Absicherung (im Alter), unabhängig von staatlichen Grund-

 sicherungsleistungen. 

 

Unterstützungsangebote 

Es sind spezielle Unterstützungsangebote notwendig, um den besonderen Anfor-

derungen der Lebensverhältnisse von Alleinerziehenden Rechnung zu tragen und 

eine Integration zu ermöglichen.  

Exemplarisch ist die individuelle Aktivierung über die AVGS-Angebote „Frauenland-

Neu“ und „MOVE“ zu nennen sowie die umfassende Unterstützung von Familien 

durch das EU-Familienprojekt „Zukunft für alle“.     

     

 Insgesamt gilt, dass die Betreuungssituation Einfluss auf die Teilnahme an arbeits-

 marktpolitischen Maßnahmen bzw. den (Wieder-)Einstieg ins Berufsleben hat. Es 

 besteht fast im gesamten Kreis Plön ein unzureichendes Angebot an Betreuungs-

 leistungen. Vielfach sind Betreuungsangebote nicht ausreichend  vorhanden bzw. zu 

 wenig flexibel (z.B. Betreuung am Wochenende, in den Ferien oder in den früheren/ 
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 späteren Nachmittags- bzw. Abendstunden). Diesbezüglich steht die Beauftragte für 

 Chancengleichheit am Arbeitsmarkt im Austausch mit den kommunalen Gleich-

 stellungsbeauftragten und anderen Netzwerkpartnern. 

 

„Kontakt halten in der Elternzeit“ 

Insbesondere Frauen und Männer, die nach einer Familienphase in den Beruf zurück-

kehren wollen, stellen ein wichtiges Potential bei der Gewinnung von Fachkräften 

dar. Der berufliche Wiedereinstieg sollte bereits in der Erziehungszeit sorgfältig ge-

plant und vorbereitet sein. 

 

Zur frühzeitigen Aktivierung und Motivationssteigerung von (Allein-) Erziehenden mit 

Kindern unter 3 Jahren (§ 10 SGB II) werden persönliche Kontakte mit den Erziehen-

den für folgende Phasen der Elternzeit durchgeführt: 

Schwangerschaft (Beratungsgespräche durch die persönlichen Ansprechpartner), 

erster Geburtstag des Kindes (Beratungsgespräch durch die Beauftragte für Chancen-

gleichheit am Arbeitsmarkt), Kind ist 2 ½ Jahre alt (erneutes Beratungsgespräch durch 

die Beauftragte für Chancengleichheit am Arbeitsmarkt). 

 

Netzwerkarbeit 

Das Jobcenter Kreis Plön arbeitet bereits mit 

verschiedenen Akteuren zusammen, um sowohl 

die berufliche als auch persönliche Situation der 

(Allein-) Erziehenden zu verbessern.  

 

 Exemplarisch genannt werden kann  hier eine intensive Zusammenarbeit der Beauf-

 tragten für Chancengleichheit am Arbeitsmarkt mit der Beratungsstelle „Frau und 

 Beruf“ mit dem Ziel Frauen ein zusätzliches Hilfsangebot unterbreiten zu können,  

 damit diese deutlich besser orientiert den Einstieg auf dem Arbeitsmarkt planen und 

 vollziehen. 
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6.6 Rechtmäßigkeit und Qualität der operativen Umsetzung sicherstellen 

 Durch regelmäßige Fachaufsicht und das interne Kontrollsystem (IKS) wird eine 

 rechtmäßige Anwendung der bereitgestellten Instrumente gesichert. Zudem wird 

 durch ein gezieltes Datenqualitätsmanagement und Absolventenmanagement der 

 Integrationsprozess unterstützt. Integrationsprozesse werden hierbei ganzheitlich 

 betrachtet. 

6.8 Rehabilitanten 

 Das Jobcenter Plön verfügt nicht über die Kapazitäten ein eigenes Reha-Team aufzu-

 stellen, im Jahr 2016 wurden jedoch alle Fallmanager an den Standorten zu diesem 

 Thema geschult, sodass aktuell eine gemeinsame Vorgehensweise geplant wird, in 

 der die Deutsche Rentenversicherung und die Bundesagentur für Arbeit (BA) eine 

 zentrale Netzwerkrolle mit einnehmen werden. Die persönlichen Ansprechpartner 

 werden im Jahr 2017 für diese Zielgruppe verstärkt sensibilisiert, um potentielle 

 Rehabilitanden zu identifizieren und die Beratungsdienstleistungen des Renten-

 trägers und der BA zu nutzen. Dies wird jedoch auch zu einer Erhöhung der Ausgabe-

 mittel in diesem Titel des Eingliederungsbudgets führen. 
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7.      Fazit 

 Das Jahr 2017 wird ein Jahr großer Herausforderungen und innerbetrieblicher 

 Veränderungen. Innerbetrieblich wird insbesondere die Einführung der elektro-

 nischen Leistungsakte einige Kraft kosten, nach erfolgreicher Einführung im 

 vierten Quartal 2017 wird die elektronische Leistungsakte die bestehenden Struk-

 turen und Prozesse positiv verändern. 

 Operativ bleiben die Bekämpfung der Langzeitarbeitslosigkeit und des Langzeit-

 leistungsbezuges die zentralen Themen. Als einen weiteren Schwerpunkt wird die 

 Integration von Menschen mit Behinderung vorangetrieben werden. 

 Eine besondere Herausforderung wird es sein, für die schutzsuchenden, geflüchteten 

 Menschen, die im Kreis Plön verbleiben, dauerhaft und nachhaltig eine berufliche 

 Integration zu sichern.  

 Diese Aufgaben und Herausforderungen werden neue Handlungsweisen und Denk-

 ansätze erfordern. Wir sind uns sicher, mit dem fachlichen Wissen und der Moti-

 vation unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter diese Herausforderungen und 

 Veränderungen gut bewältigen zu können. 

 

            _________________________________ 

 Michael Westerfeld 

 Geschäftsführer Jobcenter Kreis Plön 

 


